
Dennoch 1St das Bu: VOr allem 1n se1- 1DCMN nach oft csehr 1n die Breıte gC-
1nEeN grundlegenden Ausführungen, außer- henden religionswissenschaftlichen Aus-
ordentlich anregend. führungen ÜAhnliche Konfliktstofte ZW1-

Michael Mildenberger schen Dogma un Ethos beschrieben, W1€e
S1€e eLIw2 dem Islam durch die politischen
Verhältnisse, dem Shintoismus 1n Japan

Peter Gerlitz, Die Religionen un: dıe durch die Versuche der Wiederbelebung
CHe Moral Wiırkungen eıner welt- des Schreinkultes, dem Hinduismus durch
weıten Siäkularisation. Claudius Verlag, das den soz1alen Fortschritt hemmende
München 1971 192 Seıiten. Paperback Kastenwesen un:! dem Buddhismus durch

14,— moderne Interpretationen seiner Ethik -
wachsen.

Der Ansatz des Verfassers, die oft 1Ur

als innerchristliches Problem angesehenen Gerlitz entdeckt 1n diesen parallelen
Spannungen zwıschen Dogma und Ethos Vorgängen eıne Interdependenz, die

„Ansätze einer Universalethik“ (S. 168)1n den weıten Rahmen der Religions- sichtbar werden ßr (B 1ın dem ausgeschichte hineinzustellen un dadurch als
globale Krise erkennen lassen, 1St ‚WarTr

den verschiedensten Ootıven Zur Geltung
gvebrachten Gebot der Feindesliebe esuıcht NCU, ber ın dieser sachkundigen un:! Ebenso csehen sıch alle Religionen VOT dieallgemeinverständlichen Überschau für

weıte Kreıise sicherlich eine wertvolle IA „Sinnfrage“ gestellt, dıe sıch ARIN den
formations- un: Verstehenshilte. Gerlitz gleichgearteten Existenzerfahrungen der

Menschheit aufdrängt. Für die ethischenkann, WwW1e Sagt, „keinen Ausweg Aaus

dieser Krise markieren, keine eUuUEC für die Verlegenheiten, die den Christen AUS den
Zukunft gyültıge Weisung geben“, sondern Problemen der Sexualıtät un: der Revo-

lution entstehen, siıeht Gerlitz die Mög-1Ur seıine Überzeugung beschreiben, „die ıchkeit eıner ntwort 1n Jesu Verheifßsung1n der Krise gleichsam eın Zeichen der
Hoffnung sieht“ (S:93 Diese Überzeu- des eıistes der Wahrheit, der die Seinen

1St ındes recht dezidiert: 1n dıe volle Wahrheit leiten wırd (Johgung „Das 1 9 nmn „Der Geist der Wahrheit,Dogma mMu: 1n das rechte Verhältnis ZU)

Menschen DESETZLT werden. Dogma un! VO dem 1er die ede 1St, 1St ıcht
grundsätzlich Neues neben un aufßerEthos dürten einander iıcht widerspre- Christus, ber Sagt den Christen ıh-chen“ Eıne „ VOom Dogma 1rı-

gıerte Ethik“ MUuU: Iso von einer M j O jeweils Situation die Botschaft
Jesu neu  “ (S 189) eın Wort Jesu, des-aut den Menschen bezogenen S1tuat1OnNs-
semn Bedeutsamkeit mutatıs mutandıs sichethik abgelöst werden. Diese Neubesin-

Nung dart „nıcht mehr VOoO  } absoluten „auf alle relıgıöse un: nicht-religiöse Ver-

Vorstellungen ausgehen, sondern mu{fß da- kündiıgung“ erstrecke (S 191)
mMI1It rechnen, da{fß alle Aussagen ber Gott Keın Zweıfel, da der Vertasser
un: den Menschen eıner ständıgen Verän- sentliche Grundprobleme der relig1ösen
derung unterliegen“ > 22) Gegenwartslage richtig diagnostiziert un!:

Der „Gegensatz VO Norm un Wirk- in ihrer aktuellen Bezogenheit herausgear-
ichkeit, Konflikt 7zwischen Dogma un! beıitet hat Doch die theologischen W1e
Ethos“ wiıird VO' Vertasser zunächst 1im ligionswissenschaftlichen Voraussetzungen
christlichen Bereich den politisch-ethi- un: Konsequenzen werden siıcher noch
schen un soz1al-ethischen Fragenkomple- weit difterenzierter durchdacht und pra-
xen der Jüngeren Vergangenheit (B zıser begründet werden mussen, als 1er

geschehen 1St.Wehrdienst, 218) exemplifiziert. Sodann
werden AUSs den außerchristlichen Religio- Kg
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